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481. Artikel 
 

Die Weihe-Nacht (12) 
 
(Ich schließe an Artikel 480 an) 
 
 

          
(Sulamith Wülfing, Der Kristall [Christuskind])               (Sulamith Wülfing, Blaue Calynx) 
 
 
In den letzten drei Folgen unseres Themas werde ich Auszüge aus Rudolf Steiners 
Weihnachts-Imagination wiedergeben. 
 
(Rudolf Steiner 1:) … So daß wir, wenn wir im Tiefwinter die Erde betrachten, die innerliche 
Tendenz der Salzbildung haben, wir ferner haben in seiner bestimmtesten, ausgeprägtesten 
Form den Merkurbildungsprozeß, die Merkurbildung, und während wir in der Hochsommer-
zeit Rücksicht nehmen müssen auf den außerirdischen Kosmos in der Sulfurisierung, haben 
wir jetzt die Aschenbildung. 
Das, was da gewissermaßen seinen Gipfel erreicht zur Weihnachtszeit, das bereitet sich von 
der Michaelizeit an vor. Immer mehr und mehr wird die Erde daraufhin konsolidiert, 
eigentlich in der Tiefwinterzeit ein kosmischer Körper zu sein, sich zu entfalten in Mer-
kurialbildung, in Salzbildung, in Aschenbildung.…  
 
Wo Salz ist, da hat das Geistige gewissermaßen freien Raum. Das Geistige kann da hinein, 
wo Salz ist. So daß dadurch, daß die Erde sich zur Tiefwinterzeit in bezug auf ihre 
Salzbildung konsolidiert, erstens die Elementarwesen, die sich mit der Erde verbinden, einen, 
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sagen wir angenehmen Aufenthalt innerhalb der Erde haben, daß aber auch anderes 
Geistiges des Kosmos herangezogen wird und gewissermaßen wohnen kann in dem, was da 
als Salzkruste unmittelbar unter der Oberfläche der Erde ist.… 
 
Die Erde lebt unter ihrer Oberfläche im Ganzen auf zur Tiefwinterzeit. Im Geist- und 
Salzprinzip ist durch das Quecksilberprinzip überall regsam die Tendenz, lebendig zu werden.  
Es ist während des Winters eine ungeheure Erkraftung der Erde, unter ihrer Oberfläche 
Leben zu entfalte … 
 
 

 
(Sulamith Wülfing, Der Kristall) 
 
Wir können nämlich die Frage aufwerfen: Was wird die Mutter, wenn sie sich der 
Entwicklung eines neuen Menschen nähert? Ursprünglich, in der Verknüpfung des Menschen 
mit der Erde, ist das so, daß diejenigen Kräfte, die da Salzbildungs-Mondenkräfte sind, nach 
alledem, was vorangehen muß, damit ein neuer Mensch auf Erden entsteht, vorzugsweise 
Einfluß haben auf den weiblichen Organismus, insofern er sich vorbereitet, den neuen 
Menschen in sich auszubilden. Wir können also sagen: Während die Frau im übrigen eben im 
allgemeinen Mensch ist, so werden in der Zeit, wo sie der Entwickelung eines neuen 
Menschen entgegengeht, in ihr die Mondenkräfte, insofern sie die salzbildenden Kräfte in der 
Erde sind, am stärksten. Und man kann das geisteswissenschaftlich so ausdrücken: Die Frau 
wird Mond, wie die Erde im ganzen, wenn sie sich der Weihnachtszeit nähert, unmittelbar 
unter ihrer Oberfläche am meisten Mond wird. 
 
Aber nicht nur, daß die Erde am meisten Mond wird, wenn die Tiefwinterzeit waltet, sondern 
dieses Mondwerden der Erde, das geschieht wieder, das geht wieder vor in der Art und 
Weise, wie sich die Frau vorbereitet, den neuen Menschen zu bekommen. Und nur dadurch, 
daß sich die Frau durch das Mondenwerden vorbereitet, den neuen Menschen zu bekommen, 
wird auch die Sonnenwirkung eine andere, wie in der Tiefwinterzeit die Sonnenwirkung eben 
eine andere ist als im Hochsommer. Und was da ausgebildet wird in der Frau als neuer 
Mensch, das steht ganz unter dem Einfluß der Sonnenwirkung.                    (Fortsetzung folgt) 
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Anbei noch der Musikvideo-Hinweis und zwei Bilder: www.youtube.com 
 
 
IdS (11) - Bertali: Ciaccona - Tampieri (Pluhar)2 
 
 

       
(Sulamith Wülfing, Die Geberin)                                         (Sulamith Wülfing, Engel und Kind) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                 
2 http://www.youtube.com/watch?v=4_s9yjweAvQ&NR=1  


